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Woher wir kommen:
Als  REVOLUTION-Deutschland  haben  wir  mit  dem  Jahr  2006  ein  sehr
ereignisreiches  und  politisch  lehrreiches  Jahr  hinter  uns  gebracht.  2006
verließ  uns  eine  internationale  Minderheit  unter  dem  Namen
„iREVOLUTION“, die in der deutschen REVO-Sektion in der Mehrheit war.

Diese  „Tendenz“  trennten  sich  von  den  internationalen  demokratischen
Strukturen von Revolution, befanden den Ausgang der Delegiertenwahlen
der  Basis  für  illigitim  und  missachteten  deren  Beschlüsse  in  der
internationalen REVOLUTION Delegiertenkonferenz  2006 in  Prag.  In  der
Märzkonferenz wurde dieser  Weg sichtbar,  eine offen feindliche Haltung
gegenüber  Genossen  der  österreichischen  Sektion  trat  zu  Tage  und
wiederum  wurden  die  Beschlüsse  der  eigenen  wie  der  internationalen
Strukturen zum Aufbau der Organisation nicht beachtet.

Voraus gegangen waren die Austritte vieler  damaliger Genossen aus der
Gruppe Arbeitermacht (GAM), die auf die aktivistische und zentralistische
Ausrichtung  von  REVOLUTOION  hinwies  und  von  ihren  Mitglieder  in
REVOLUTION  die  Verantwortung  gegenüber  REVOLUTION-Beschlüssen,
dem  REVOLUTION-Programm  verlangte,  was  mit  individueller
Handwerklerei  unvereinbar  war.
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Mit dem Austritt setzte auch eine politische Entfremdung ein – die führenden
Mitglieder  der  heutigen  Abspaltung  begannen  unter  dem  Banner  der
„Unabhängigkeit“  einen  Kampf  gegen  die  Grundprinzipien  einer  jungen
unabhängigen kommunistischen Jugendorganisation.

Ihre  Ablehnung  des  demokratischen  Zentralismus  (`nur  zu  bestimmten
Zeitpunkten  verwendbar´)  und  ihre  praktische  Ablehnung  jeder
internationalistischen  Arbeitsweise,  zeigen  die  Entfremdung  und
Degenerierung dieser Tendenz auf. Diese Schritte wurden bis heute mit einer
unpolitischen entstellenden Hetze gegen die GAM und die L5I (Liga für die 5.
Internationale)  begleitet.  Anstelle  mit  der damaligen Minderheit  und den
internationalen Strukturen die politische Diskussionen um den Aufbau und
die weitere Arbeit zu führen, kämpfte iRevo Schattengefechte gegen „alte
Männer“ im Internationalen Sekretariat der L5I, gegen „Geheimfraktionen“
und rückte die Arbeitsweise Partnerorganisation in das Reich der Mythen
und Legenden.

Binnen  weniger  Monate  war  es  innerhalb  der  deutschen  Sektion  soweit
gekommen, dass die Mitgliedschaft in der GAM als Ausschlussgrund für zwei
Mitglieder  von  REVOLUTION-Deutschland  herhielt,  denen  man  die
„Zerstörung  der  inneren  Strukturen“  vorwarf,  weil  sie  eine  bundesweite
Konferenz zur Klärung der politischen Diffenzen und Delegiertenwahlen zur
internationale Konferenz forderten.

Nachdem die Delegierten von REVOLUTION-Deutschland die internationale
Konferenz verlassen hatten und sich auf dem Revocamp als „unabhängige
Tendenz“  ausriefen  war,  der  Bruch  mit  den  politischen  Prinzipien  einer
revolutionären  Organisation  und  dem  Programm  von  REVOLUTION
offensichtlich  geworden.  Auch  das  Angebot  des  ‚Revolution  International
Council‘ (RIC), der aus allen Sektionen gewählten Leitung – sich als Tendenz
innerhalb  von  REVOLUTION  zu  bewegen,  die  Tendenz  nach  ihrer
Mitgliederstärke in der Leitung zu beteildigen und gemeinsame Strukturen
und  Praxis  aufrechtzuerhalten–  wurde  von  iRevo  aus  Gründen  der
„Unabhängikeit“ (von REVOLUTION) abgelehnt. Auch hier zeigte sich das
Unverständnis der ehemaligen Minderheit.  Natürlich kann eine politische
Tendenz innerhalb von REVOLUTION wie auch innerhalb der GAM oder der



L5I  für  ihre  Standpunkte  kämpfen,  wenn  sie  den  Rahmen  des
demokratischen  Zentralismus  akzeptiert,  d.h.  Akzeptanz  der
Mehrheitsbeschlüsse, Geschlossenheit nach außen bei gleichzeitiger freien
Diskussionen nach innen.

IRevo ging und geht einen anderen Weg, sie akzeptieren keine ihnen nicht
gefäll igen  Mehrheitsbeschlüsse,  verleumden  ihre  ehemalige
„Mutterorganisation“ GAM, ebenso wie alle Mitglieder von REVOLUTION,
die nicht ihre Meinung teilen.

Aufgrund  dieser  Ereignisse  befinden  wir  uns  seit  September  2006  im
Neuaufbau von REVOLUTION-Deutschland. Der Berliner Schülerstreik am
13.9 mit mehr als 7000 Schülern war ein Ausgangspunkt für den Neuaufbau
unserer Sektion. Seitdem haben wir zur Privatisierung von Bildung (Uni),
öffentlicher Einrichtungen (Stadtwerke) und zur Jugendarbeitslosigkeit und
Sozialabbau gearbeitet und versucht neue GenossenInnen für REVOLUTION
zu gewinnen.

Als Resultat haben wir nun drei Ortsgruppen aufgebaut, erste theoretische
Schulungen gemacht und uns aktiv in die Jugendproteste unserer Städte
eingeschaltet. Im nächsten Jahr geht es darum unsere Strukturen zu festigen,
unserer revolutionäre Programmatik zu vermitteln und neue MitstreiterInnen
zu gewinnen.

Wohin wir gehen:
Die Anti G8 Mobilisierung und die Konstituierung des NLO (Netzwerk Linke
Opposition) gibt uns als kommunistische kämpferische Jugendorganisation
viele  Möglichkeiten  zur  Agitation  und  zur  Rekrutierung  radikaler
Jugendlicher. Diese Aufgaben wollen wir nach den Prinzipien von Revolution
gemeinsam mit unseren internationalen Genossen und unseren Verbündeten
der  GAM  und  der  L5I  angehen.  Die  Aufgabe  eine  kämpferische
Jugendorganisation  aufzubauen  geht  einher  mit  dem  Ziel  eine  neue
antikapitalistische Arbeiterpartei zu formieren. Wir wollen keine isolierten
antikapitalistischen Proteste, glauben an die Notwendigkeit der Bündelung
und Zusammenführung aller Unterdrückten im bürgerlichen System. Dort, in



den Kämpfen der Ausgebeuteten wollen wir als RevolutionärInnen auftreten,
unser  Programm  vermitteln  und  somit  einen  aktiven  Beitrag  zum
revolutionären Bewusstsein leisten. Nur in den Kämpfen beweist sich das
revolutionäre Programm, beweist sich der Marxismus-Leninismus und kann
das Übergangsprogramm Trotzkis angewendet werden.

Dafür brauchen wir eine Organisation, die einheitliche Praxis uafd Grundlage
des  revolutionären  Programms  ermöglicht.  Dafür  brauchen  wir  eine
leninistische  Kampforganisation  und  den  demokratischen  Zentralismus.

Wir wollen durch unser kommunistisches Programm und Agitation auffallen
und  nicht  durch  nett  gestaltete  Medienformate  oder  Zeitungen  –  der
wissenschaftliche  Sozialismus,  die  revolutionäre  Analyse  und  Taktik  von
REVOLUTION, GAM und L5I muss unsere politische Praxis bestimmen.

Gegen  jeden  kleinbürgerlichen  Subjektivismus  und  die  Anpasslerei  an
Bürokraten  und  Reformisten  ist  unsere  politische  Arbeit  gerichtet.
Gemeinsam mit revolutionären und antiimperialistischen Kräften wollen wir
beim  G8  Gipfel  einen  kämpferischen  Jugendblock  bilden,  wollen  den
versammelten  reformistischen  Politikfassaden  nicht  nur  unseren  Protest
zeigen, sondern dem globalen Imperialismus den Krieg erklären.
In der bürgerlichen Gesellschaft war und ist die Jugend eine dynamische
kämpferische Kraft, noch nicht verseucht von reformistischen Illusionen ist
die Jugend zum Kampf gegen den Kapitalismus und die Angriffe des Staates
bereit, dies hat das Jahr 2006 auch in Europa wieder bewiesen.

Als  kommunistische  Jugendorganisation  kämpfen  wir  heute  für  unsere
Zukunft, all die Angriffe auf die Sozialsysteme, auf die Arbeitsrechte und der
imperialistische  Angriff  auf  die  ausgebeuteten  Staaten  der  Welt  werden
unser Leben bestimmen. Daher müssen wir heute für den Aufbau einer neuen
JUGENDINTERNATIONALE  kämpfen,  müssen  heute  Verbündete  für  den
revolutionären Kampf finden.

Gemeinsam mit der Arbeiterbewegung wollen wir den Weg zu einer neuen,
der 5.INTERNATIONALE gehen – wollen dem globalen Imperialismus eine
globale revolutionäre Antwort geben.


